
Der Wirtschaftsminister beim Besuch des Standes der Astron Buildinqs aus Diekirch 

Wirtschaftsminister Krecké besucht Hannover Messe am Luxemburger Tag 

Für die Industrie ,,the place to be" 
Von unserem Redakteur 
Léon Marx, Hannover 

,.Dienstlektunqen sind wlchtiq. 
Aber ohne lndustrie geht 
nichts." Mit diesen Worten 
sprach Wirtschaftsminister 
Jeannot Krecké den Chefs aus 
lndustrie und Wirtschaft 
qestern in Hannover aus  dem 
Herzen. Dies anlassiich des 
Luxemburqer Taqes auf der 
weltqropten industriemesse. 

E iner der Schwerpunkte der 
diesjahrigen Hannover Messe 

ist der Bereich Industrieautoma- 
tion. Und irgendwie scheint es, 
als ob die Cebit, die vor 20 Jahren 
von der Industriemesse getrennt 
wurde, ihre Rückhehr durch die 
Hintertür feiern würde. Begriffe 
wie IT-Sicherheit, Ethernet und 
I<ommunikationstechnologie 
sind heute Itaum noch von in- 
dustnellen Produlttionsprozes- 
sen wegzudenken. 

Zweites Schwerpunktthema ist 
der Bereich Energie, der Schlüs- 
selfalttor schlechthin, von dem 
die Zukunft ganzer Industrie- 
standorte abhangen wird. In Eu- 
ropa, aber auch in den aufstre- 

1 benden Industriestaaten, von de- 
nen einer - Indien - in diesem 
Jahr Partnerland der Messe ist. 

Insgesamt ist die Messe in die- 
Sem Jahr von einer gewissen Auf- 
bruchstirnmung gepragt. Nach 
mehreren rücklaufigen Jahren 
konnte 2006 mit 5.175 Ausstel- 
lem die Marke der 5.000 wieder 
deutlich übertroffen werden. Für 
Luxemburg ist es die 25. Messe- 
beteiligung. Elf Unternehmen 
sind init m e i  Gemeinschafts- 
standen in den Hallen 2 (For- 
schung und Entwicklung) und 5 
(Zulieferbetriebe) vertreten. 

Gestern, am zweiten Tag der 
Messe, stattete Wirtschaftsminis- 
ter Jeannot I k c k é  den luxem- 
burgischen Betrieben einen Be- 
such ab. ,,Die lndustriemesse 
Hannover ist für Luxemburg das 
Tor zur Welt schlechthin", unter- 
strich er beim offiziellen Emp- 
fang mit Nachdruck. 91 Prozent 
der Industrieprodul<tion gehen in 
den europaischen Export und da- 
von 87 Prozent in den EU-Raum. 
Deutschland ist mit 27 Prozent 

partner überhaupt. Auch im Be- 
reich Stahl, der durch die Arcelor 
seit Jahren auch direkt vertreten 
ist. 

Hannover ist ganz einfach ,,The 
place to ben, so IQecké. Hier 
konnen auf engstem Raum so 
schnell und so viele Kontakte 
geknüpft werden wie nirgendwo 
anders. Für eine derart stark ex- 
portorientierte Wirtschaft wie die 
luxemburgische eine absolute 
Überlebensfrage. Verlagerung 
von Produktion sei nicht ,,per se" 
schlecht, sie trage mit dazu bei, 
Arbeitsplatze im eigenen Land zu 
sichern, unterstrich der Minister, 
der in Hannover auch um indus- 
trielle Investoren für Luxemburg 
warb. Das Land habe heworra- 
gende Infrastrulzturen, biete 
günstige Rahmenbedingungen 
und - dank des luxemburgischen 
Dialogmodells - auch ein gutes 
soziales Umfeld. Ein sicherer 
Platz für einen Investoren dem- 
nach. Um dem zunehmenden 
Mange1 an hoch qualifizierten 
Fachleuten zu begegnen, werde 
Luxemburg demnachst die Zu- 
gangsbedingungen zum Arbeits- 
markt fur Spezialisten aus Dritt- 
Iandern erleichtern, erklarte 
IOecké. 

Wobei er aber nicht verschwieg, 
das die Arcelor mitunter auch ein 
ganz harter Verhandlungspart- 
ner sein Icann, der einer Regie- 
rung, die gleichzeitig mit sechs 
Prozent grogter Einzelaktionar 
ist, schon mal ganz gehorig auf 
die Newen gehen kann. 

Luxemburg, im Ausland oft 
falschlichemeise nur als Finanz- 
standort bekannt, sei dabei, sich 
verstarktals Dienstleistungszen- 
trum aufzubauen. Aber die In- 
dustne bleibe das wichtigste 
Standbein. ,,Ohne Industrie ist 
ein Land nicht entwicltlungsfa- 
hig." 

Oft würden die Betreibe aber 
auch das Risiko scheuen, mit 
neuen, innovativen Produkten 
ein Parkett wie das der Messe in 
Hannover zu betreten, sagte 
IQecké mit leichtem Bedauern. 
Gerade deshalb seien Kontaltt- 
borsen wie die ,,be2fair" von im- 
menser Bedeutung. Allein bei der 
Erstauflage 2005 nahmen über 
500 Unternehmen an diesem Pro- 
gramm teil, das zusammen mit 
der Handelskammer Stuttgart or- 
ganisiert wird. Bereits am m e i -  

Stahlharte 
Werbung 

Beim eigenen Empfang am 
Stand der Arcelor gab es, wenige 
Tage vor der Hauptverdammlung 
am Freitag, nochmals einen ein- 
dringlichen Appell des beigeord- 
neten CEO, Michel Wurth. an die 
Alttionare. Arcelorsei ein moder- 
nes, leistungskraftiges Unterneh- 
men, das innovative Komplett- 
Iosungen anbiete, das aber auch 
in der Lage sei, ,,zusammen mit 
seinen Kunden zu denken". Die 
Ende Januar angekündigte feind- 
liche Ubernahme durch Mittal 
Steel (die in Hannover übrigens 
nicht vertreten sind) sei ,,ein rein 
finanzieller Plan ohne industriel- 
len Hintergrund, der Werte zer- 
storen würde." 

,,Wir bauen auf Arcelor", nicht 
zuletzt weil das Unternehmen für 
das luxemburgische Industrie- 
und Sozialmodell steht, meinte 

ten Tag wurden diesmal über 40 
Teilnehmer registriert. Die Har: 
nover Messe dauert noch bis zur 
28. April. 

Hannover Messe 2006 

Zwolf luxemburgische 
Bet riebe 
Luxemburg ist auf der diesjahrigen Hannover Messe mit elf Be- 
trieben auf zwei Geineinscliaftsstiinden vertretcn. 
Acht Betnebe prasentieren sich in Halle 5 (Zulieferer): 

Astron Buildings, Dielzirch (Stahlhallenbau) 
Emdi Europe, Ehleringcn (Zuliefertcile für die Automobilin- 

dustrie) 
Codiprolux, Wiltz (Ringschmuben) 
Imatec (Automatisierungsprojel<te) 
I<ahl AG, Wecker (Elelctro-Systemteclinik) 
No-Nail Boxes, Wiltz (Faltltisten aus Sperrholz und Stahl) 
3P-Automation, Echternach (Konfiguration und Mieration - 

von Leitsystemen) 
u 

3P-Solutions, Echternach (IOaftwerks- und UmwelttechnilC) 
Drei Betriebe prasentieren sich in 1-lalle 2 (Entwicklung und 
Technoloeie) 

~uro-~&npos i tes ,  Echternach (Composite-Sandwichpaneele) 
Euro-Innovation, Wiclcringen (Theimo-chemische Verfahren 

zur Vcmertung Itohlenwasserstoffhaltigcr Abfallstoffe) 
Plasma Metal, Luueinburg (Plasma-Nitrieranlagen) 

In Halle 11 prasentiert sicli zudem die Arcelor mit einem eige- 
ncn Stand (Stalilprodultte). 




